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* Die Abänderungen am Marineetat .
Die stückweise telegraphische Berichterstattung über die

Verhandlungen der Budgetkommission des Reichstags , den
Etat für die Verwaltung der Kaiserlichen Marine auf
das Etatsjahr 1897/98 betreffend , läßt eine genauere Dar¬

stellung des Ergebnisses der Berathungen wünschen - werth
erscheinen . Wir lassen demnach mit Rücksicht aus die

heute im Reichstag beginnende Berathung des Marine¬
etats nachfolgend die Anforderungen der Regierungsvor¬
lage und die zu derselben gestellten Anträge der Kom
Mission in klarer Uebersicht folgen :

Anträge der Kommission :
Der Reichstag wolle beschließen :

l . Die einzelnen Titel und Kapitel des Etats
für die Verwaltung der Kaiserlichen Marine
mit Ausnahme der unter II . au ( geführten
Eiatspositiauen , sämmtlich mit > en bei den

einzelnen Titeln in Ansatz gebrachten Sum¬
men und unter den gebrauchten Bezeichnungen
unverändert zu bewilligen .

II . Die hier folgenden
'Etatspositionen mit dtll

aus der nachstehenden Zusammenstellung er¬
sichtlichen Aendkrungeu zu bewilligen .

Einmalige Musgaben .
s . Ordentlicher Etat.

Vorlage . Beschlüsse der Kommisfiou.
Kapitel « . ,Titel2 . Zum Bau des Kreuzers unverändert wie die Vorlage

" Klasse „Ersatz Leipzig", unter Aenderung der ZiffernI.
3 . Rate 4 OVO 000 M . in S « « « « « « M

(abgesetzt sind 1000 000 M .) .
Titel 7 . Zum Bau des Panzer - unverändert wie die Vorlage

schiffes I . Klaffe „Ersatz Arte- unter Aenderung der Ziffern
drich der Große" , 2 . Rate in . . - S « « « « « « M .

4 000 000 M . (abgesetzt sind 1000 000 M .) .
Titels . Zum Bau des Kreuzers unverändert wie die Vorlage

II Klasse U ., 2 . Rate
4000 000

unter Aenderung der Ziffern
M . in . . . SV « « « V« M

(abgesetzt sind 1000000 M ) .
Titels . Zum Bau des Kreuzers unverändert wie die Vorlage. . ^ unter Aenderung der ZiffernII Klaffe dl ., 2 . Rate

4000000 M. s « « « ovo M
(abgesetzt sind 1000 000 M .) .

Titel 15 . ZumBaudesKreuzers
II . Klasse 0 ., 1 . Rate

1000 000 M . z« streiche « .
Titel 16 . ZumBaudesKreuzers

II . Klaffe ? ., 1 . Rate
1000 000 M . zu streiche « .

Titel 17 . Zum Bau des Avisos
„Ersatz Falke", 1 . Rate

500 (A ) M . z« streiche « .
Titel 20 . Zum Bau eines Tor¬

pedodivisionsbootes, 1 . Rate
873000 M . zu streichen .

Titel 21 . Zur Herstellung von
Torpedobooten, 1 . Rate

1800000 M . z« streiche « .
Zur artilleristischen unverändert wie die Vorlage

- derKreuzerII . Klaffe unter Aenderung der Ziffern
Titel 28 .

Armirunj
N . u . dl ., !. Rate 2000000 M . in 140 « « VOM

(abgesetzt find 600 000 M ) .
Titel 33 . Zur artilleristischen

ArmirungderKreuzer II . Klasse
O . u . ? ., 1 . Rate 500 OVO M . z« streiche « .

Titel 34. Zur artilleristischen
Armirung des Avisos „Ersatz
Falke" , 1 . Rate 170000 M . zu streiche « .

Titel 37 . Zur artilleristischen
Armirung eines Torpedo¬
divisionsbootes, 1 . Rate

30 000 M . zu streiche » .
Titel 38 . Zur artilleristischen

Armirung von Torpedobooten,
1 , Rate . . - 100 000 M . z« streiche « .

Titel 46 . ZurTorpedoarmirung
der Kreuzer II . Klaffe O . u . ? .,
1 . Rate 210 000 M . zu streiche « .

Titel 48 . ZurTorpedoarmirung
eines Torpedodtvistonsbootes,
1 . Rate . . 95 000 M . z« streiche « .

Titel 49 . ZurTorpedoarmirung
von Torpedobooten, 1 . Rate

700000 M . z« streiche » .
Titel 51 . Zur Ausrüstung älterer unverändert wie die Vorlage

Schiffe mit Maschinenkanonen , unter Aenderung der Ziffern
1 Rate . . 1500000 M . in . . . L « « « « « « M .

(abgesetzt sind 500000 M .) .
Titel 61 . Zu Bor - und Pro -

jektirungsarbeitenfür den Neu¬
bau eines Dienstgebäudes für
die obersten Marinebehörden
in Berlin . . 27 500 M . z« streiche «.

Titel 68 . Zur Vergrößerung unverändert wie die Vorlage
der Kohlenlager, 3 . Rate unter Aenderung der Ziffern

350000 M . kr . . . LV0VVV M
(abgesetzt find 150000 M .) .

Titel 69 . Zur Herrichtung von Zur Herrichtung von Lager
Lagerplätzen rc . für Materialien Plätzen rc. für Materialien zur
zurSchtsfskessrlheizung,2. und Schiffskeffelheizung, 2 . Rate
Schlußrate 429 800 M . SO « « « « M .

(abgesetzt find 12S800 M .) .

d . Außerordentlicher Etat.
Vorlage . Beschlüsse der Kommission.

Kapitel IS .
Titel 7 . Zuschuß zu den ein - unverändert wie die Vorlage

maligen Ausgaben im ordern- unter Aenderung der Ziffern
lichen Etat . 34 794 667 M . in . . 24 82 « « « « M .

(abgesetzt sind 9 974 667 M .) .
III . Die zum Etat eingegangcnen Petitionen , so¬

weit sie sich nicht auf Besoldungsverbesse -
rungen beziehen , durch die gefaßten Beschlüsse
für erledigt zu erklären .

Berlin , 17 . März .
In einzelnen Tageblättern , u . A . in der „ Kölnischen

Volkszeitung " vom 15 . d . M . , findet sich die Behauptung ,
daß die Marineverwaltung mit dem von der Budget¬
kommission bewilligten Gelde so viel erhalten würde , als
sie im nächsten Jahre überhaupt zu verbauen vermag .
Das genannte Blatt fährt fort :

„Mehr als verbraucht werden kann , zu bewilligen, hat doch
gar keinen Zweck. Zwar versichert der Staatssekretär Holl¬
mann , unsere Werften vermöchten Alles zu bauen , was ge¬
fordert werde . Aber es find ja noch jetzt von den früheren Be¬
willigungen über 14 Millionen nicht verbraucht. Da ist doch
kaum zu glauben, daß im nächsten Jahre alles Geforderte ver¬
braucht werden könne .*

Dieser unrichtigen Behauptung muß entschieden entgegen¬
getreten werden . Wie wir aus sicherer Quelle erfahren ,
wird am Schluß des laufenden Etatsjahres jeder Heller
der bisher für Schiffbau bewilligten Mittel verbaut sein ,
ja , es hätte noch mehr verbaut werden können , wenn
weitere Mittel vorhanden wären . Daß 14 Millionen
nicht verbraucht werden können ist eine irrthümliche Be¬
hauptung , deren Quelle kennen zu kernen von Interesse
sein würde .

Die für Folgeraten seitens der Marineverwaltung be¬
antragten Mittel würden im kommenden Jahre mit abso¬
luter Sicherheit verbaut werden . Ihre Kürzung in der
Budgetkommission kann mit den Ausführungen der „ Köl¬
nischen Volkszeitung " ebensowenig begründet werden , wie
mit der von den oppositionellen Parteien behaupteten
schlechtenFinanzlage des Reichs . DieKürzung hat zur Folge ,
daß der Ban der durch die Bewilligung in den Vorjahren
als nothwendig anerkannten Schiffe unnöthig verzögert
und vertheuert wird und daß die Schiffe infolge ihrer
hinausgeschobenen Fertigstellung erst später in Gebrauch
genommen werden können . Auch für unsere Schiffbau¬
industrie und ihre in nationaler Hinsicht wichtige Ent¬
wickelung ist es bedauerlich , daß ihre Leistungsfähigkeit
nicht so in Anspruch genommen wird , wie dies in ihrem
Interesse liebt und in anderen Ländern geschieht .

Zur Lage im Orient .
* Es hieße die Leistungsfähigkeit der europäischen Orientaktion

ungebührlich niedrig einschatzen, wollte man jetzt noch, nachdem
sic für Kreta die Errungenschaft der Autonomie , allerdings
unter Beibehaltung der Oberhcrrlichkeit des Sultans , durch¬
gesetzt hat , behaupten , Europa sei den Schwierigkeiten der

Lage nicht , oder doch nur unvollkommen gewachsen . Es ist
wahr , daß noch vieles , sehr vieles fehlt , bis im Orient Zu¬
stände geschaffen sein werden , welche die Bürgschaft der Dauer¬

haftigkeit und des normalen Entwicklungsvermögens gewähren ,
allein es ist ja auch keine Rede davon , den Orient nunmehr
sich selbst zu überlaffen und somit der Anarchie zu überant¬
worten , sondern er soll Schritt für Schritt unter Kontrole
der Mächte einer Neuordnung entgegengeführt werden , wie sie
den wohlverstandenen Interessen der dortigen Bevölkerung ent¬

spricht und in den Rahmen der europäischen Friedenspolitik
paßt . Das Eine schließt das Andere nicht nur nicht aus ,
sondern beides bedingt sich gegenseitig . Würde Europa den

Griechen freie Hand gelassen haben , so wäre die Möglichkeit
einer allgemeinen Konflagration wahrscheinlich entweder schon
eingetreten oder ihr Eirttiitt doch jeden Augenblick zu gewär¬
tigen , während der Anblick des festen und geschlossenen Vor¬

gehens der Mächte jetzt den unruhigen Elementen eine strenge
Zurückhaltung auferlegt und ihnen die Erkenntniß beibringt ,
daß es doch ein gewagtes und unfruchtbares Beginnen ist ,
gegen den Willen Europas im Orient Vorsehung spielen zu
wollen .

Die Verkündigung der Autonomie Kretas eröffnet einen

neuen Abschnitt des im Orient begonnenen diplomatischen
Werkes . Das in der ganzen Türkei rege Reformbedürfniß kann

und muß sich jetzt in Geduld fassen , damit auf Kreta das¬

jenige Maß Praktischer Erfahrungen gesammelt werden kann ,
welches die Vorbedingung für eine gedeihliche Reformpolitik
auch in den anderen Provinzen deS ottomanischen Reiches bildet .
Denn dir Zeit der bloß papiernen Reformen ist vorbei , es

muß sich jetzt zeigen , ob die Türkei noch so viel Lebenskraft

besitzt, um den Uebergang zu einem modern organiflrteu und

verwalteten Staatswesen durchmachen zu können . Man braucht
kein Pessimist zu sein und kann doch mit einem gewissen Herz¬
klopfen den Wechselfällen entgegen sehen , welche im Verfolg

des europäischen Reformprogramms sicher nicht auSbleiben
werden . Daß dem auf und mit Kreta zu machenden Versuch keine
Hindernisse in den Weg gelegt werden , ist zu verhüten Aufgabe der
großmächtlichen Geschwaderkommandeure . Die Autonomiever¬
fassung . deren Ausarbeitung dem österr . ungar . Botschafter ui
Konstantinopel übertragen worden sein soll , kann ihrem Zweck
geordnete Verhältnisse auf der Insel zu schaffen und zu ent -

'

wickeln, nur dann genügen , wenn sie eine Regierung schafft ,die stark genug ist. ihre Autorität den ungeberdigen , zuchtlostn
Elementen der Bevölkerung gegenüber nötigenfalls zwangs¬
weise zur Geltung zu bringen und desgleichen etwaigen Ver¬
suchen, von außen her die hellenistische Propaganda zu schüren ,einen nachhaltigen Riegel vorzuschieben. Die Entwerfung ,
Berathung , Genehmigung und Verkündigung einer verfassungs¬
mäßigen Selbstverwaltung ist selbstredend kein Werk des
Augenblicks , sondern will Zeit haben , und inzwischen bleiben
die großmächtlichen Geschwader vor Kreta mit der Fürsorge
für Herstellung und Aufrechterhaltung von Ruhe und Frieden
betraut . Bei der allseitigen prinzipiellen Uebereinstimmung ist
an der praktischen Verständigung von Fall zu Fall nicht zu
zweifeln ; die Schwierigkeiten beruhen nur in den Verhält¬
nissen , aber daß dieselben stärker sein könnten , als der Wille
Europas , erscheint ausgeschlossen, so lange letzterer fortfährt ,
sich in der bisherigen entschlossenen Weise zu bethätigeu . Zu
müsfiger Beschaulichkeit erscheinen die Zeitläufte allerdings
nicht angethan ; auf der Balkanhaldinsel liegt eine Menge
Zündstoff angehäuft und das Frühjahr steht vor der Thür .
Europa wird daher stets bereit sein müssen und gegebenenfalls
nicht zögern dürfen , aus seinem bisherigen Verhalten die
weiteren Folgerungen zu ziehen.

(Telegramme .)
* Paris , 18 . März Der zwangsweise pensionirte

Schiffskommandant Picard des Telas ersuchte den
Marineminister um die Erlaubniß , in griechische Dienste
eintreten zu dürfen.

* Norwich , 18 . März . Harcourt hielt hier gestern
eine Rede , in welcher er im Namen der britischen Re¬
gierung dagegen Einspruch erhob , daß Großbritannien
gegen fernen Willen zur Theilnahme an einer Politik ge¬
bracht werde, deren einziger praktischer Erfolg der Unter¬
gang Armeniens und Zwaugsmaßregeln gegen Griechen¬
land gewesen seien .

* Athen , 18 . März . Anscheinend wird die Blokade
der griechischen Häfen für die nächste Zeit nicht statt-
finden . In sehr einflußreichen Kreisen Athen's soll eine
friedliche Lösung der gegenwärtigen Schwierigkeiten
ernstlich gewünscht werden .

* Athen , 18 . März . Der Korrespondent des „ Jour¬
nal " meldet von hier, Seine Majestät der König habe
gestern erklärt , er sei entschlossen es auf das Aeußerste
ankommen zu lassen .

* Athen , 18 . März Zur Verbindung mit Kreta ist
ein Nachrichtenübermittelungssystem mittelst des optischen
Telegraphen eingerichtet . — Griechenland ist über eine
event . Blockade der griechischen Häfen noch keine Nach¬
richt zugegangen . — 1000 ans Ostrumelien eingetroffene
griechische Freiwillige wurden begeistert empfangen. —
Die Kammer nahm ein Gesetz an , durch welches die ge
richtlichen Fristen aufgehoben werden

* Athen , 18 .
'

März . Die „A st h" sagt in einer Besprechung
der Rede Freycinet 's im französischen Senat , Griechenland
sei genöthtgt , für die nationale Ehre zu kämpfen . Es werde
vorwärts gehen , wie Frankreich nach der Niederlage von 1870.
Selbst besiegt werde es wie Frankreich seinen Ruf retten . Im
Falle einer Blockade der griechischenHäfen stellen sich die Mächte
vor das Dilemma , sich entweder zu Verbündeten der Türkei zu
erklären oder als Zuschauer einem Zweikampfe betzuwohnen,
dessen Ausgang nicht so sicher sei, wie Europa zu glauben scheine.

* Canea , 18 . März . Die Bekanntmachung betreffend
die Errichtung der Autonomie auf Kreta gibt der Bevöl¬
kerung der Insel kund , daß die Mächte in dem Streben
einer Heilung der Uebel, welche Kreta heimsuchten , her
beizusühren und ihre Wiederholung zu verhindern , in ge¬
meinschaftlichem Einvernehmen Maßregeln ergreifen, die
bestimmt seien , das autonome Regime zu regeln, Beruhi¬
gung herbeizuführen , jedem ohne Unterschied der Rasse
und Religion die Freiheit und Sicherheit des Eigenthums
zu verbürgen und die Wiederaufnahme der ländlichen Ar
beiten und des Handels , sowie die fortschreitende Ent¬
wickelung der Hilfsquellen des Landes zu erleichtern . Die
Mächte wünschen, daß diese Sprache von allen verstanden
werde . Ein neuer Zeitabschnittbeginne für Kreta ; mögen
alle die Waffen niederlegen. Die Mächte wollen Frieden
und Ordnung . Im Nothfalle werden sie das nöthige An¬
sehen besitzen , um ihren Beschlüssen Achtung zu verschaffen .
Sie rechnen auf die Mitwirkung der christlichen und mu-
hammedanischen Bevölkerung, um sie zu unterstützen bei
der Durchführung des Werkes , das den Kretern Eintracht
und Wohlergehen zu sichern verspricht.



* Konstalltinopel , 18 . März. Heute soll ein aus dem
Flaggschiff „Osmanie " und vier anderen Schiffen , ferner
aus zwei Torpedojägern , vier Torpedobooten erster und
zwei Torpedobooten zweiter Klasse bestehendes Geschwader
unter dem Kommando des Contreadmirals Hairi Pascha
in See gehen. Im Bereiche des zweiten Armeecorps ist
die allmähliche Einberufung der Redif zu zwölf Batail¬
lonen behufs Ausbildung mit Mausergewehren
angeordnet.

Zur Hundertjahrfeier .
* Berlin , 18 . März .

Zu der Feier der Enthüllung des Nationaldenkmals für wei¬
land Seine Majestät den Kaiser Wilhelm den Großen werden
nach den bisher vorliegenden Nachrichten folgende Allerhöchsten
und Höchsten Fürstlichen Personen hier eintreffen: Seine König¬
liche Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen (Ankunft am
Donnerstag den 18 . März ) - Seine Hoheit der Prinz und Ihre
Königliche Hoheit die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen (Frei¬
tag den 19 . März ) - Seine Durchlaucht der Prinz Adolf zu
Schaumburg - Lippe, Regent des Fürstenthums Lippe, und Ihre
Königliche Hoheit die Prinzessin Adolf zu Schaumburg -Lippe
(Freitag den 19 . März ) - Seine Königliche Hoheit der Kronprinz
von Schweden und Norwegen (Samstag den 20 . März ) - Seine
Kaiserliche und Königliche Hoheit der Erzherzog Friedrich von
Oesterreich (Samstag den 20. März ) - Seine Königliche Hoheit
der Großherzog von Sachsen (Samstag den 20. März ) - Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg -Strelitz
(Samstag , den 20. März ) - Seine Königliche Hoheit der Herzog
von Connaught (Samstag , den 20. März ) - Seine Durchlaucht
der Fürst zu Schanmburg -Lippe (Samstag, den 20 . März ) - Seine
Hoheit der Erbprinz und Ihre Königliche Hoheit die Erbprinzes-
sin von Sachsen-Meiningen , sowie Ihre Durchlaucht die Prin¬
zessin Feodora von Sachsen-Meiningen (Samstag , den 20. März ) -
Seine Durchlaucht der Fürst zu Waldeck und Pyrmont (Sam¬
stag , den 20 . März ) - Seine Majestät der König von Sachsen
(Samstag , den 20. März , Abends) - Seine Majestät der König
von Württemberg (Samstag , den 20 . März , Abends) - Seine
Hoheit der Herzog von Sachscn- Altenburg (Samstag , den 20 .
März ) - Seine Hoheit der Erbprinz von Anhalt , Seine König¬
liche Hoheit der Prinz Thomas von Savoyen , Herzog von Genua,
Seine Durchlaucht der Erbprinz Reuß j . L ., Seine Königliche
Hoheit der Fürst zu Hohenzollern (Samstag , den 20 . März ) .
Am Sonntag Vormittag werden hier eintreffen: Seine König¬
liche Hoheit der Prinz -Regent von Bayern, sowie Seine Durch¬
laucht der Fürst zu Schwarzburg - Rudolstadt , am Sonntag
Abend : Seine Durchlaucht der Fürst zu Schwarzburg-Sonders -
hausen.

Ferner erscheinen zur Enthüllungsfeier : Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
von Baden , Seine Königliche Hoheit der Großherzog von
Hessen und bei Rhein, Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
von Oldenburg , Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog
und die Erbgroßh erzogin von Baden , Seine Kaiser¬
liche Hoheit der Großfürst Wladimir von Rußland , Ihre Hoheiten
der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht zu Mecklenburg ,
Seine Königliche Hoheit der Prinz Ferdinand von Rumänien,
Seine Hoheit der Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig-
Holstein - Sonderburg - Glücksburg, Seine Königliche Hoheit der
Erbprinz von Sachsen-Coburg und Gotha.

Für die Freie und Hansestadt Lübeck erscheint der prästdirende
Bürgermeister I )r . Brehmer, für Bremen der prästdirende Bürger¬
meister vr . Gröntng , für Hamburg der prästdirende Bürger¬
meister vr . Versmann .

Als Vertreter Ihrer Majestät der Königin der Niederlande
wird der Generallieutenant Graf du Monceau und als Vertreter
Ihrer Majestät der Königin-Regentin der Niederlande der Adjutant
Ihrer Majestät, Kapitän zur See P . Zeegers- Veeckens hier ein¬
treffen.

Außerdem werden der Feier alle in Berlin und Potsdam an¬
wesenden Fürstlichkeiten beiwohnen.

*

Die Fest straße , welche auf Kosten der Stadt Berlin aus¬
geführt wird, wird folgendermaßen gestaltet sein : Auf beiden
Seiten der Straße stehen zwölf weiße , reich vergoldete , schlank
aufstrebende Obelisken von 15 in Höhe, geschmückt mit Blumen¬
körben und symbolischen Ornamenten . Dazwischen sind nicht
ganz so hohe Bannermasten aufgestellt , die ebenfalls mit vergol¬
detem Korbwerk , prangenden Blumen und duftigem Tannengrün
belebt sind . Die Obelisken und Bannermasten werden durch
Guirlanden verbunden. Den Ausgangspunkt bildet das Denk¬
mal Frtedrich's des Großen, umgeben von kleinen Pylonen mit
Flammenbecken und schlanken Masten. Bier Reichsbanner flattern
herab und dazwischen winden sich vergoldete Seilgchänge mit
preußischen Flaggen , Wimpeln und Guirlanden . Ein idyllisches ,
anmuthiges Bild wird das Denkmal der Kaiserin Augusta
gewähren, das in reichstem Blumenschmuck prangen soll. Auf
der anderen Seite des Opernhauses ist ein wirksamer dekorativer
Hintergrund für die Denkmäler der Heroen aus den Befreiungs¬
kriegen Blücher, Uork und Gneisenau geschaffen. Hinter dem

Standbild sdes erstgenannten Fcldherrn wird zwischen Lanzen¬
pfeilern ein großes bemaltes Velarium gespannt, das noch vom
Einzuge der Truppen aus dem Jahre 1871 herrührt . Es trägt
Anton von Werner 's figurenreiche Darstellung „Kampf und
Sieg " . Die beiden anderen Denkmäler haben als Hintergrund
kleinere Belarien , die von dem Maler Senft mit kraftvollen
Löwenfiguren geschmückt sind . Das Ganze wird von vergoldetem
Tanwerk und Guirlanden umschlungen . — Zu einem ernst ge¬
stimmten Schaustück ist die Neue Wache ausgestaltet . — Am
Palais der K ais er i n Fri e d ri ch und am Zeughause, wo
die Straße enger wird, ist der Weg durch zwei stolz aufragende
Obelisken von 29 in Höhe markirt, deren prächtiger dekorativer
Schmuck auf Deutschlands Bedeutung als Seemacht hinwcist :
hier die gewaltige Figur des Meergottes Neptun mit einem
mächtigen Ruder in der Hand , dort eine ruhende Quellnymphe.
Beide Figuren sind in dreifacher Lebensgröße modellirt. — Die
Schloßbrücke ist diesmal mit einfacherem Schmuck versehen .
Hinter den Marmorgrnppen sind mächtige Banner angebracht-
dazwischen stehen Masten mit reich vergoldeten Körben und farben¬
prächtigem Blumenschmuck . Verbunden sind die Banner und
Blumenmasten durch mehrfaches Guirlandengehänge . — Die ein¬
heitlich gehaltene Feststraße wird jenseits der Brücke zwischen Schloß
und Lustgarten durch einen gewaltigen, 35 in hohen Obelisken
abgeschlossen, der schon vom Denkmal Frtedrich's des Großen aus
gesehen als wirksamer Abschluß der Feststraße hervorragt und mit
seinem Hellen Bronzeton und dem vergoldetenRelief weithin leuchtet .
Den Hauptschmuck des Obelisken bildet das 22 in hohe Flach¬
relief an der Vorderseite: unten Kampfgewühl, ans welchem zwei
Prachtgestalten, Nord- und Süddeutschland, sich erheben und die

ände reichen . Darüber steigt stolz und hehr die Gestalt der
ermania empor und trägt in der erhobenen Hand die schwer

errrmgene Kaiserkrone auswärts - hoch oben aber strahlt aus
leichtem Gewölk die Sonne hervor . Auf den Seiten des mäch¬
tigen Obelisken sind Löwenköpfe , welche die Flaggenwimpel
halten , als Symbole der Kraft , und gewaltige Blumensträuße
mit Guirlanden angebracht. In einer Entfernung von 20 in
sind ringsherum vier kleinere Obelisken aufgestellt, welche durch
den Kontrast den mittleren Riesenbau noch stolzer heroortreten
lasten . Von der Höhe des großen Obelisken schweift der Blick
über das Dach des Schlaffes hinweg : die herrliche Aussicht auf
das Denkmal, die sich von hier aus darbtetet, soll photographisch
festgehalten werden. Auch das gegenüber dem Palais Kaiser
Wtlhelm 's des Großen , am Ausgangspunkt der Fest¬
straße, gelegene Akademiegebäude wird, wie bei dem Einzuge der
siegreichen Truppen (1871 ) und an dem 90. Geburtstage des
Hochseligen Kaisers Wilhelm , durch Künstlerhand eine farben¬
reiche, fesselnde Ausschmückung erhalten.

GrvWerzogthum Waden.
Karlsruhe , 18 . März .

Heute Vormittag nach I I Uhr traf Ihre Majestät die
Königin von Württemberg aus Freiburg hier ein . Aller-
höchstdieselbe wurde von^ Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog am Bahnhof begrüßt und zum Großherzog¬
lichen Schloß geleitet , wo Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin Ihre Majestät empfing und in das Absteige¬
quartier führte . Die Königin nahm bei den Höchsten
Herrschaften das Frühstück ein und verweilte bis gegen
2 Uhr bei der Großherzogin. Seine Königliche Hoheit
der Großherzog gab Ihrer Majestät das Geleite zum
Bahnhof , von wo Allerhöchstdieselbe die Reise nach
Stuttgart fortsetzte.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm kam
heute gegen 1 Uhr hier an , begleitet von Seiner Groß¬
herzoglichen Hoheit dem Prinzen Max , Höchstwelcher
Seiner Mutter bis Appenweier entgegengereist war . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog empfing die Prinzessin
am Hauptbahnhof und geleitete Höchstdieselbe zum Palais
des Prinzen , in Höchstdessen Befinden die eingetretene
Besserung anhält .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin werden morgen Abend die Reise nach
Berlin antreten , so daß die Ankunft der Höchsten Herr¬
schaften dort Samstag den 20 . , Früh, erfolgen kann .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnä¬
digst geruht , den Tünchermeistern Gebrüder Karl Josef
und Wilhelm Zwickelmaier in Ueberlingen auf An¬
suchen das Prädikat „ Hoflieferanten" zu verleihen .

* (Verein gegen Mißbrauch geistiger Getränke .)
Im Raihhaussäal sprach gestern Abend Herr vr . Smith ,
Direktor der Nervenheilanstalt Schloß Wangen bei Marbach, über
„Wesen und Behandlung der Alkoholvergiftung" . Der Redner

v . Das neue Amtsgefängniß in Karlsruhe .
(Schluß .)

Den Verkehr in dem Gebäude vermitteln vier feuersicher um-
wandete und abgsdeckte Steintreppen , welche in den vier Ecken
desselben liegen und von dem Erdgeschoß bis zum Dachboden
führen , ferner zwei gußeiserne Wendeltreppen , die zum Dach¬
raume des Mittelbaues gehen , und zwei Steintreppen , die von
den Durchfahrten aus unmittelbar den Zugang zum Erdgeschoß
ermöglichen . Neben den genannten vier steinernen Stocktreppen
sind je zwei vom Dache bis zum Erdgeschoß reichende Schachte
gemauert , von denen der eine einen Wäscheabwurf , der andere
einen Wäsche - und Speiseaufzug entvält , so daß Schmutz - und
frische Wäsche an vier Punkten des Gebäudes auf dem kürzesten
Wege, ohne eine Treppe benützen zu müssen, von einem Geschoß
zum andern befördert und von der Küche aus die fertigen Speisen
leicht und bequem nach den Zellen in allen Stockwerken gebracht
werden können , ohne daß mit ihnen weite Wege auf Treppen
und Korridoren zurückgelegt werden müßten. Von den sogenannten
Spülzellen ist die eine Hälfte in jedem Stockwerk zum Abwurf
der Fäkalien bestimmt , also mit Ausgußtopf und Schüttstein ver¬
sehen , die mit den Gruben in Verbindung stehen - die andere zur
Entnahme von Trinkwaffer , zum raschen Reinigen von Eß-
geschirren und zum Aufbewahren von kleinerer; Gebrauchs¬
gegenständen.

Die Gefangenenzellen sind nach den für badische Gefängnisse
aufgestellten Normalien hemeffen und eingerichtet . Sie haben
eine Länge von 3 .90 m, eine Breite von 2 .30 m bei einer Höhe
bis zum Gewölbescheitel von 3 in und werden durch hoch gelegene
Fenster von 1 gm Lichtfläche erhellt. Die Umfassungsmauern
derselben sind an den Fensterseiten im Erdgeschoß 0 .85 m stark
und verjüngen sich nach oben bis auf eine Stärke von 0.60 m.
Die Korridorwände sind 0.52 m dick , die Theilwände 0 .39 m,
die Decken einschließlich Fußboden 0.30 m , die Stockhöhen somit
von Boden zu Boden 3 m . Die Ausstattung besteht aus einer
eisernen Bettlade zum Aufklappen, aus einem Klapptischchen mit
Klappsitz , einem Spind und Kleiderrechen . Zur Aufnahme der
Exkremente dient ein fest eingemauerter Gußeisenbehälter, der
mit einem Holzdeckel versehen (Rheinböller-Hütte -Modell) und

mit einem , nur von außen wegnehmbaren , beweglichen Topfe
ausgestattet ist. Jede Topfnische , in jedem Stockwerke und in
jeder Zelle , ist mit einem besonderen, bis über Dach geführten
gemauerten Lüftungskamine versehen .

Bor den Zellen führt der erwähnte große Korridor von 2 m
60 em bezw . 2m 73 cm Breite und 9m 70 em Höhe hin ,
auf den in den breiten - Obergcschossen die auf eisernen Konsolen
ruhenden 1 m breiten eisernen Umgangsgalerien mit ihren
eisernen Brüstungsgeländern münden.

Jede Zelle ist noch mit einem elektrischen Läutewerk versehen ,
so daß der Insasse bei irgend einem Vorkommniß den Aufseher
sofort benachrichtigen kann, und enthält ferner noch zur Erwär¬
mung im Winter eine glatte eiserne Heizröhre der Central -
heizung — der Niederdruckdampfheizung . Diese
ermöglicht bei —20° Celsius eine Wärmeentwickelung von
-j-20° Celsius in den verschiedenen Gelaffen, unbeschadet eines
stündlich einmaligen Luftwechsels in den Zellen, eines zweima¬
ligen in den Krankenräumen, jedoch nur bis zu 0° im Freien,
bei niedrigeren Temperaturen entsprechend weniger.

Zwei horizontale Dampfkessel von je 18 gm Heizfläche, die
getrennt von einander, einer im Nord-, der andere im Südflügel
1 .60 m unter dem Kellergeschoßboden aufgestellt sind und je ein
Kamin von einem 30 x 30 em lichten Querschnitt haben, liefern
den nöthigen Dampf . Von diesen Kesseln hat jeder ungefähr
die Hälfte des Gebäudes zu bedienen , sie find für Füllfeuerung
mittelst Coaks eingerichtet und mit je einem selbstthätigenDruck¬
regulator versehen , was bei einfacher Bedienung einen kontinuir-
lichen und rationellen Betrieb ermöglicht. Die Speisung der Kessel
geschieht selbstthätig durch das aus der Heizung zurückfließende
Kondenfirwaffer, während zum Füllen und zur zeitweisen Er¬
gänzung des Wassers jeder mit einem Ventil für Anschluß an die
städtische Wasserleitung versehen ist. Die zum Heizen der Haftzellen
hestimmten Heizelemente bestehen aus gußeisernen Säulen , die
nach der erforderlichen Heizfläche in Durchmesser und Höhe be¬
rechnet und jeweils in einer Ecke gegen den Korridor gestellt
und mit zwei starken eisernenBändern an die Mauer befestigt sind .

Die Ventilation wird durch Temperaturdifferenz , einer¬
seits durch Zuführung frischer und anderseits durch Ableitung
der verdorbenen Luft, bewirkt .

schilderte die degcnerirende Wirkung des Alkohols auf Körperund Geist , ja auf den Charakter und auf das ganze Gefühls - und
Gemüthslebcn des Menschen . Zahlenmäßig konnte er Nachweisen
daß in Süddeutschland 25 Proz ., in Berlin sogar 70 Proz . der
geistigen Erkrankungen durch Alkohol verursacht sind, und daß ein
großer Prozentsatz der Verbrechen im Rausch begangen wird
Bezüglich der Behandlung der Trunksucht hielt vr . Schrnith
eine geeignete Beeinflussung des Willens des Erkrankten durch
Belehrung über das Wesen der Krankheit und vollständige Ab¬
stinenz für allein erfolgreich - alle Spezialbehandlungen hätten
nur eine vorübergehende Wirkung. Zum Schluß forderte der
Vortragende die Anwesenden auf, den Versuch zu machen , aufeine bestimmte Zeit dem Alkohol gänzlich zu entsagen- er set
überzeugt, es würden sich dabei die Betreffenden körperlich und
geistig so wohl befinden , daß wele von Ihnen dann leicht zu be-
wegen wären , auf das unheilvolle Genußmittcl dauernd zu
verzichten .

* (Die Konzerte des Herzog ! . Mein in gen ' schen
Generalmusikdirektors Fritz Steinbach , eines
geborenenKarlsruhers ) , haben in der spanischen Haupt¬
stadt glänzende Erfolge erzielt. Herr Steinbach war Ende Februar
zur Leitung von sechs Konzepten ( deutscher Musik ) nach Madrid
berufen worden und wurde daselbst außerordentlich freundlich
ausgenommen. Von allen Seiten wurden dem gefeierten Künstler
Ovationen dargebracht. Die vornehmste Gesellschaft von Madrid ,an der Spitze Ihre Majestät die Königin, wohnte den Konzerten
bei, unter anderem auch der deutsche Botschafter v . Radowitzund der erste Botschaftssekretär Graf Arco-Balley . Ihre König ! .
Hoheit die Infantin schickte wiederholt ihren Kammerherrn, um
den Dirigenten zu beglückwünschen . Alle Blätter sind seines
Lobes voll . Die Konzertdirektion hat sich bemüht, Steinbach über
die Dauer der ursprünglichen Verabredung , bis zum 12 . April,in Madrid festzuhalten , er hat indessen das schmeichelhafte Aner¬
bieten ablehnen müssen, um in Meiningen Ende des Monats
zum Geburtstag Seiner Hoheit des Herzogs die 9 . Symphonie
zu dirigiren. Wir wünschen dem Künstler Glück zu den Erfolgen,die ihm und der deutschen Musik zur Ehre gereichen .

? (Sitzung der Strafkammer III ) vom 17 . März .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

Der vielfach bestrafte Bierbrauer Josef Feldweg aus Bisch¬
weiler hatte sich vor der Strafkammer wegen erschwerter Körper¬
verletzung und Bettels zu verantworten . Dieselbe erkannte
unter Anrechnung von vier Wochen Untersuchungshaft auf ein
Jahr Gefängniß und vier Wochen Haft.

Der Zimmermann Franz Josef Spohrer aus Weingarten
wurde wegen Diebstahls zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt .

Die 42 Jahre alte Karoline Reutel , geb . Hölzer aus Arolsen,wurde wegen mehrfachen Betrugs zu elf Monaten neun Wochen
Gefängniß, abzüglich hier Wochen Untersuchungshaft, verurtheilt .

Heidelberg , 17 . März. Die Umsätze der Heidelberger
Volksbank sind ( von einer Seite gerechnet ) auf 21500 000 M .
gestiegen . Der Reingeivinn beziffert sich auf 37 600 M . — Bor
dem Gewerbegericht find im verflossenen Jahr 214 Fäll : anhän¬
gig geworden . — Im Stadttheater ist zu Ehren des kürzlich
verstorbenen Dichters Morrü dessen „Nuller ' l" mit großem Er¬
folg aufgeführt worden. — Frl . Korn , seit mehreren Jahren
Mitglied unserer Bühne , wurde bei ihrem gestrigen Benefiz
außerordentlich, namentlich durch prachtvolle Blumenspenden,
ausgezeichnet.

> Lahr , 16 . März. Die Gesammteinnahme des hiesigen
Frauenvereins belief sich im Jahr 1896 auf 3 016 M . 28 Pf .,
die Ausgaben betrugen 2 798 M . 82 Pf . In der Armen¬
pflege wurden 86 Arme unterstützt und hiefür 1152 M . ver¬
ausgabt . In der Krankenpflege wurden von den drei
Bereinsschwestern 87 Kranke gepflegt und in 451 einzelnen Fällen
Kranke besucht. Der Aufwand hierfür betrug 1355 M . 90 Pf .
und übersteigt die Einnahmen um etwa 300 M . Der Verein
hat im abgelaufenen Jahr zum erstenmal für 20jährige treu
geleistete Dienste Ehrenzeichen an neun Dienstboten verliehen.

r - Konstanz , 16 . März . Wie wir dem Jahresberichte des
hiesigen Frauenvereins entnehmen, hat sich der Wirkungs¬
kreis desselben im Jahre 1896 erweitert durch Eröffnung der
Wöchnerinnenpflege , Uebernahme der Aufsicht über die auf Kosten
des Kreises und der Stadt Konstanz , sowie auch auf Kosten von
Privaten in Pflege dahier befindlichen Kinder , Uebernahme der
Aufsicht über das von der Allgemeinen Arbeitsnachweisanstalt
hier im Oktober v . I . gegründete Institut , genannt „Mädchen¬
heim " , ausgeübt von zwei Vorstandsdamen , unter Leitung des
Verwaltungsraths der Arbeitsnachweisanstalt . Alle diese Neu¬
gründungen befinden sich in einem Zustande sichtbaren Gedeihens.
An Stelle des nach Freiburg versetzten Herrn Landgerichtsraths
vr . Roller wurde Herr Landgerichtsrath Singer zum Bei¬
rath des Vereins gewählt. Die Zahl der Vereinsmitglieder
betrug 413 . Das Bereinsvermögen hat sich um 1042 M . ver¬
mehrt und beziffert sich auf 13 656 M . Zu großem Danke fühlt
sich der Verein vielen Privatpersonen , den hiesigen Staats - und
Gemeindebebörden und insbesondere der hohen Protektorin des
Badischen Frauenvereins , Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
herzogin , verpflichtet .

Die frische Luft wird dem großen Luftreservoir , dem hohen
Corridor an der Außenseite des Baues , dessen Fenster mit Luft¬
einfallflügelnreichlich versehen sind und der Abzüge für verdorbene
Luft an der Decke besitzt , die aus einer größeren Anzahl von
über Dach geführten Dunströhren bestehen , entnommen. Der
große Korridor wird durch die verschiedenen Dampfleitungen
temperirt , so daß die frische Luft etwas erwärmt in die Zellen
gelangt. Sie wird oben , d . h . unmittelbar unter der Decke, in
die betreffenden Räume eingeführt, um hernach in der Nähe des
Fußbodens zu entweichen , und zwar in den Zellen durch die
Aborte , in den übrigen Räumen durch spezielle , mit Jalouste -
klappen versehene , über Dach geführte Abluftkanäle. Die Ein¬
trittsöffnungen in den Korridoren sind mit je einer gußeisernen
Jalousieklappe , die Austrittsöffnungen mit je einem starken
Gitter aus schmiedbarem Guß mit Rahmen versehen . Das Re-
guliren geschieht durch die Bediensteten, ohne daß diese die Zellen
betreten müßten.

Sonst ist der Bau noch mit Trinkwaffer aus der städtischen
Wasserleitung versehen - die zur Feuersicherheit nöthigen Hy¬
dranten sind im Baue und im großen Hofe angebracht. Die
Abwafferleitung (Schmutz - und Metcorwaffer) geschieht nach dem
städtischen Kanalshstem . Zur Erhellung des Baues bei Nacht
ist Gasbeleuchtung eingeführt.

Die Fäkalien werden in vier großen wasserdicht gemauerten,
nahe den inneren, einspringendenGebäudeecken gelegenen Gruben
aufgefangen und in der ortsüblichen Weise entleert .

An der Ostwand des Hofes ist eine Uhr mit großem Ziffer¬
blatt angebracht, die von allen Seiten des Baues gesehen wer¬
den kann .

Der große Hof ist in drei Abtheilungen zerlegt, die durch
Mauern von einander getrennt sind . Die eine Abtheilung längs
der südlichen Schmalseite hat eine Bodenfläche von 400 <xm und
dient als Spazierhof für die männlichen Gefangenen, der andere
an der Nordseite gelegene , gleichgroße , zum gleichen Zwecke für
die weiblichen, während der mittlere Theil zur Umfahrt für den
Gefangenenwagen bestimmt und mit etwas vertieften Rasendecken
angelegt ist. Die tiefer gelegenen Rasenflächen nehmen das
Metcorwaffer des Hofes auf, soweit es nicht unmittelbar der
Kanalanlage zugeführt ist.



6° Villinge «, 1b- März. Die hiesige städtische Spar - und
Waisenkasse hat im Rechnungsjahr 1896 einen Reingewinn
von 67 848M M - - das reine Vermögen der Kasse beträgt 468 806M .
Neu eingelegt wurden 1724 207 M ., rückbezahlt wurden an Ein-
laaen 1767 874 M . Der Reservefond beträgt 349 996 M ., die
»ahl der Einlagen 6139 M . — Der diesige Borschußverein
batte einen Reingewinn von 14198 M . und vertheilt eine Divi¬
dende von 6 Proz . Der Reservefond des Vereins beträgt
50 000 M -, der Spezialreservefond 5000 M . Der Umsatz betrug
14 059120 M . Mitglieder zählt der Verein 369 .

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 18 . März.

(Telegraphischer Bericht.)
Am BundcsrathStisch die Staatssekretäre v . Marschall '

Bieberstein , Holl mann und v . Boetticher.
Der Auslicseruiigsvertrag zwischen dem Reich und den

Niederlanden wird in dritter Lesung ohne Debatte angenommen.
Es folgt die Berathung des schleunigen Antrages Or . Lieber
n . Gen. , den Reichskanzler zu ermächtigen, diejenigen Maß¬
nahmen noch vor der endgiltigen Feststellung des Etats für
1897/98 zu treffen, die die Umformung der vierten Batillone
angehen .

Abg . Or . Lieber ( Ctr . ) begründet den Antrag , der von
beinahe allen Parteien des Hauses unterstützt sei . Der Etat
dürfte vor dem 1 . April nicht abgeschlossen werden können .
Um nun die nöthigen Geldmittel für diese Umformung recht¬
zeitig bereit zu stellen, sei die Zustimmung des Hauses erfor¬
derlich.

Staatssekretär Or . v . Boetticher dankt im Namen der
Reichsverwaltung für das Entgegenkommen der Antragsteller .
Auch der Bundesrath dürfte den Antrag freudig begrüßen.

Der Antrag wird sodann mit einem redaktionellen Zusatz
angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des Etats : Etat für die
Verwaltung der Kaiserlichen Marine auf Grund des mündlichen
Berichtes für den Reichshaushalt . Die Berathung erfolgt in
derselben Reihenfolge , wie in der Kommission, und zwar zu¬
nächst bei Kapitel : Einmalige Ausgaben, erste Raten . Die
Kommission beantragt , die bekannten Streichungen vorzunehmen.
(Staatssekretär Graf Posadowsky und zahlreiche Kommissare
betreten den Saal .) j

Abg . Or . Lie b er ( Centr .) referirt über die Verhandlungen
der Kommission . Die Forderungen des Etats Hütten allent¬
halben große Erregung wachgerufen . Die in der Kommission
zur Verfügung gestellten Nachweisungcn , so dankenswcrth ihre
mühsame Zusammenstellung auch sei , wäre doch inhaltlich
eine erhebliche Uebcrraschnng für die Mitglieder der Kommission
gewesen. Wie weit diese Nachweisungen den Charakter einer
Denkschrift tragen , läßt sich aus den bekannten Mitteilungen
entnehmen , die am 8 . d . M . der Reichskanzler in der Kom¬
mission machte . Redner verliest diese, sowie die entsprechenden
Erklärungen des Staatssekretärs Grafen Posadowsky. Nach
diesen Erklärungen konnte es sich nicht um eine Denkschrift
oder eine Anlage zum Etat handeln, sondern nur um eine
Mitthcilung informatorischen Charakters . (Der Reichskanzler
hat inzwischen den Saal betreten. ) Redner bespricht den
Flottengründungsplan von 1873 , in dem als Zweck der Flotte
neben dem Schutz des Handels und der Küsten doch auch die
Entwicklung des eigenen offensiven Vermögens angegeben war.
In der Kommission wurde die Frage lebhaft verhandelt , ob
die Ausdehnung dieses offensiven Vermögens die Aufgabe un¬
serer Flotte sein könnte . Die Frage ist von der einen Seite
ebenso lebhaft bejaht worden , wie von der anderen verneint.
Auch müsse man sich fragen, ob es rechtlich zulässig sei , die
Panzerschiffe durch Ordre in die Kreuzcrklafse zu versetzen,
nachdem diese Panzerschiffe doch auf Grund eines Beschlusses
des Reichstages als solche erbaut worden waren . Der Be¬
richterstatter wendet sich nunmehr zu der finanziellen Seite
der Sache. Der Schwerpunkt liege hierbei in den Anfor¬
derungen, die für die Zukunft zu stellen wären . Der Flotten¬
plan von 1873 kündigte weitere Forderungen von 130 000000
Mark an . Aus diesen sind bis jetzt 647 000 000 M . ge-
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Zur technischen Herstellung sei noch bemerkt , daß die Sockel ,
Treppen und die ganze Hofarchitektur aus rothem Pfinzthaler
Sandstein ausgeführt sind, während die Architektur der Stratzen -
fayaden aus grau-grüngelbem Sulzfeldcr Sandstein hergestellt
ist und die zugehörigen Mauerflächcn mit röthlichgelben Back¬
steinen verblendet sind . Die Gewölbe zwischen den Walzeisen¬
stäben sind aus Stampfbeton , die der Zellen aus Backsteinen
mit einer Betonlage darüber.

Die Architektur hat ein ernstes Gepräge und lehnt sich in der
Formensprache an die toskanischen Renaissancebauten an . Der
Bau gibt im Hofe unverfälscht seine Zweckbestimmung kund , er
zeigt die bei uns typische Gefängnißfayade, während er in seinen
Außenfayaden ganz allgemein den öffentlichen Bau größeren
Stils kundgibt .

Mit dem Bau wurde im Mai 1894 begonnen und Anfang
April 1897 wird er wohl dem Gebrauche übergeben werden,
sobald die Zufahrtstraben zu demselben praktikabel sind .

Die Kosten des 'Baues belaufen sich ohne Platz und ohne die
Ausgaben für innere Einrichtung auf 565 885 M . 12 Pf ., wozu
noch rund 8 000 M . für die Herstellung der Hofmauern und das
Ueberkiesen des Hofes und für die Trottoirs kommen . Die Vor¬
anschlagssumme wurde auch bei diesem großen Neubau nicht
überschritten . Da das Gefängnitz für 124 Gefangene bemessen
ist, so kostet eine Gefangenenwohnung nach der angeführten
Vausumme rund 4500 M ., oder das Kubikmeter Bauraum , die
Höhe gemessen vom Kellerboden bis zur Dachtraufoberkante
-- 22 Mark.

Die Oberleitung und Planfertigung lag in den Händen des
Oberbaudirektors vr . Durm , mit der Bauleitung am Platze
war Bauführer Thome betraut .

Die Maurer - und rothen Stetnhauerarbeiten machten die Bau¬
unternehmer B . Kirchenbauer L Kons . , die Helle Stetn¬
hauerarbeiten A. Lachenauerin Kürnbach, die Zimmerarbeit
Meeß L Nees in Karlsruhe , die Blechnerarbeit Stichs hier,
die Schlosserarbeit Nagel L Weber hier, in die Glaser- und
Schreinerarbeiten theilten sich die Geschäfte von MarkstahlerL
Barth , Meinzer und Ketterer , in die Tüncherarbeiten
Schönemann und Kling . Das Holzcementdach fertigte
Dachdeckermetster Appel hier , die Jnstallationsarbetten wurden
von Busold L Nied hier gemacht, die Centralheizung richtetendie Grbr . Sulzer in Ludwigshafen - Winterthur ein . Die
elektrischen Läutewerke und die Telephoneinrichtung find von
Grund L Oehmichen hier.

worden, die wir im Laufe der Jahre bewilligt haben. Die
weitere Entwicklung droht ähnlich zu werden . Hierzu kommt
noch die ungeheure Erhöhung der fortlaufenden Ausgaben des
ordentlichen Etats . Bei dem allseitigen Anschwellcn dieser
Ausgaben würden sie sich bis 1901 am 20000000 M .
steigern . Es wurde uns bei der Reichsfinanzreform dringend
nahegelcgt , nicht auf schwankende Einnahmen dauernde Mehr¬
ausgaben festzusctzen. Die Kommission glaubt trotz der
Streichungen schon genug Geld der Marinevcrwaltung zur
Verfügung gestellt zu haben .

Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe : Die Forderungen des
Etats haben zu lebhaften Erörterungen Anlaß gegeben . Ich
halte cs für nöthig, noch einmal die allgemeinen Gesichtspunkte
zusammenzufassen . Die Nothwendigkeit einer deutschen
Kriegsflotte kann ich glücklicherweise als ein Axiom
bezeichnen . Ich bezweifle , daß cs Politiker gibt , die
an ihrer Nothwendigkeit ! noch zweifeln . Das neue
Reich , begründet auf der Armbc , rückte in eine Stellung ein ,
die, einmal erworben, nicht ohne Gefährdung vitaler Interessen
aufgegebcn werden darf . Hieraus folgt die Nothwendigkeit einer
Kriegsflotte . Im Leben einer Nation sind ideale und materielle
Interessen verbunden. Die Entfaltung von Macht ist die Vor¬
bedingung für die Entwickelung von Handel und Industrie .
Aus diesem Gesichtspunkt sind die Forderungen zu beurthcilen.
Wir müssen sorgen , daß eS Niemand als eine leichte Aufgabe
betrachten darf, uns in unserer Entwickelung zu stören . In
den Fortschritten der Technik und dem Anwachsen der Flotten
anderer Mächte liegt ein weiterer Grund zu Neuerungen .
Unsere Flotte ist augenblicklich den modernen An¬
forderungen nicht gewachsen . Ick) bitte Sie dringend,
die Forderungen zu bewilligen . Wir können uns noch lange
nicht den Forderungen entziehen , zu Laude und zu Wasser
allem gewachsen zu sein . Die verbündeten Regierungen glau¬
ben behaupten zu können , daß sie in ihren Forderungen der
finanziellen Lage voll gerecht geworden sind . Je
schneller wir unser Ziel erreichen , desto größer wird das Ge¬
wicht sein , das wir zum Schutze des Friedens in die
Wagschale zu werfen in der Lage sind . (Beifall .)

Staatssekretär Frhr . v . Mar sch all : Die Forderungen selbst
sind wenig bestritten . Es handelt sich um die Geldfrage . Die
Nothwendigkeit einer starken Kriegsflotte beruht auf rein prak¬
tischen und realen Gesichtspunkten, und nur auf diesem Boden
wird eine fruchtbare Diskussion möglich sein . Der Kampf der
Meinungen draußen im Lande läßt es vergessen, daß es eine
gemeinsame Sache ist , um die es sich handelt . Ihre Kom-
missionsbeschlüsse haben cs nicht überall verstanden, die goldene
Mitlelstraße einzuhalten. (Bewegung.) Man hat das Wort
» Weltpolitik« als ein Schreckensgespenst in den Kampf ge¬
worfen, aber ich sage : Bange machen gilt nicht . (Zustim¬
mung und Heiterkeit.) Ob Deutschland Weltpolitik treibt,
hängt davon ab , ob wir Weltinteressen haben , und diese
Frage ist längst ohne Bundesralh und Reichstag ent¬
schieden worden . Der deutsche Kaufmann , der deutsche Rheder
haben Weltinterefsen. In diesem Sinne müssen wir
Weltpolitik treiben . Wer unserem politischen Leben fern
steht, muß staunen über den großen Apparat , der xro und
contra in Bewegung gesetzt wird. Es handelt sich doch im
wesentlichen nur um Ersatzbauten. Die Denkschrift ist vom
Reichskanzler in der Budgetkommission in ihrer Bedeutung
gekennzeichnet worden . Sie trägt nicht die Genehmigung der
Verbündeten Regierungen. Gerade diese Denkschrift entlastet
die Verbündeten Regierungen von dem Vorwurfe uferloser
Flottenpläne . Seit 1873 haben sich unsere überseeischen
Interessen entwickelt. Das Schutzbedürsniß ist gestie¬
gen . Er erinnere an Samoa , wo uns nur eine
geringe Machtentfaltung möglich war . Dazu komme
die ungeheure Entwicklung unserer Handels¬
flotte uud die Zunahme der Auswanderung . Wir
haben heute alles in allem nur 15 fertige Kreuzer für
den auswärtigen Dienst, eingerechnet die drei Panzerschiffe.
Wenn der Kommissionsbeschluß angenommen wird, wird eine
neue Lücke gerissen. Der auswärtige Dienst kann nicht pau -
siren . Die Abnutzung der Schiffe, die Entwicklung unserer
überseeischen Verhältnisse machten keinen Halt . Lassen wir
das Werkzeug verropen, so ergeben wir uns der unverant¬
wortlichsten Verschwendung . Die Konkurrenz der deutschen
Industrie wird im Auslande immer mehr empfunden. Man
ergreift Schutzmaßregeln gegen uns , wie in Nordamerika .
Hieraus ergibt sich die Pflicht, immer neue Länder unserem
Verkehr zu erschließen. Die Frage des steigenden Exportes
ist nicht nur eine wirthschaftliche , sondern auch eine soziale
Frage bei einem Lande von so schnell steigender Bevölkerung .
In China hätten diplomatische Noten uud schöne Worte nur
geringen Werth . Aber wir haben auch ideale Interessen , den
Schutz der Mission, der eine Ehrenpflicht des deutschen Volkes
ist. (Beifall im Cenlrum .) Als neulich ein deutfches Schiff
nach Kreta gesandt wurde , haben wir lebhaften Tadel
gefunden wegen der geringen Betheiligung . (Unruhe links .)
Aber wir haben an der Aktion theilgenommenzur Erhaltung
des europäischen Friedens . Eine andere Frage ist
aber , ob die Zustände sich dort bald beruhigen werden , wo
wir hören müssen , daß die Christen wehrlose Muselmanen
überfielen . Wo sind dann die Kreuzer , die wir
dorthin senden könnten ? (Beifall .) Es ist in der
Hitze des Streites mancher vergiftete Pfeil abgegeben worden,
der besser im Köcher geblieben wäre. Ich halte die Beschlüsse
der Kommission zum Theil für schädlich , aber ich lege der
Kommission nur ehrenhafte Motive unter . (Beifall . ) Möge
über allen Berathungen der Reichsgedanke schweben ! Ich
bitte Sie , bewilligen Sie besonders die neuen Kreuzer .
(Beifall .)

Staatssekretär Holl mann : Gestatten Sie mir , den
Standpunkt der Marineverwaltung darzulegen. Ich
muß noch einmal feststelleu, daß meine Niederschrift nur einen
informatorischen Charakter trägt . Die Erfahrungen mit
früheren Denkschriften ermuthigen in keiner Weise , mit einer
neuen Denkschrift zu kommen. Die Regierung und der Reichs¬
tag würden sich ja doch nicht darauf frstlegen lassen . Uebri-
gens hat sich das Haus Anfang der 80r Jahre mit der

Durchführung des Flottenplanes von 1873 ganz einverstanden
erklärt . Ich erinnere ferner daran , waS der Reichstag in
den folgenden Jahren darüber hinaus bewilligt hat . Der
Marine sind aber neue Aufgaben entstanden
und diele bringen neue Forderungen mit sich . Ich
war verblüfft über die Entrüstung , die meine Nieder¬
schrift erweckt hat . Darin sind keine uferlosen Flotten¬
pläne verwickelt . Beachten Sie die militärische Invalidität
der Schiffe , den Werth der Schiffe, die erneuert werden
sollen , und ihre Zahl . sDie militärische Invalidität der Schiffe
tritt früher ein als ihre Seeuntüchtigkeit. Nach 25 Jahren
ist ein Kriegsschiff invalide. Niemand bedauert cs mehr alS
die Marineverwaltung , daß die Schiffe so thcuer sind . Aber
billiger kann nicht gebaut werden , ohne die Leistungsfähigkeit
zu beeinträchtigen. Was endlich die Zahl der Schiffe angeht,
so habe ich das große Wort ausgesprochen , daß zu unserem
Küstenschutz keine Flotte nöthig ist. Aber wollen wir die
Besitzer-Haltung unserer heimischen Meere, so brauchen wir
dazu eine Hochseeflotte . Sonst müssen wir uns von
unseren eigenen Gewässern schmählich zurückzichen. Zur Hoch¬
seeflotte gehören natürlich nicht nur Panzer , sondern auch
Kreuzer , Avisos und Torpedos . Wenn wir bei der geringen
Stärke unserer Flotte anderen Flotten gegenüber nicht das
beste Material haben , können wir nichts ausrichten. ( Beifall
rechts.)

Darauf spricht Abg . v . Kardorff ( Reichsp .) für die Be¬
willigung der Kreuzer.

Ja der Hofloge wohnte der Chef des Marinekabinets ,
v . Senden , der Sitzung bei .

Verschiedenes .
-h München -Gladbach , 18 . März . (Telegr.) Zur Erinnerung

an Kaiser Wilhelm den Großen stifteten , laut „Berl . Lok .-Anz.",
die Großindustriellen Paul und Emil Schoett in Rheydt
50 000 M . als Grundstock für eine Unterstützungskasse
ihrer Arbeiter .

ck Esse« a. R ., 18. März . (Telegr .) Bei der Explosion
auf Zeche „Pluto " wurden acht Bergleute getödtet . Die Bergung
der Leichen erfolgte sofort . Der Betrieb ist in keiner Weise ge¬
stört.

1' New - Uork , 18. März . (Telegr .) Wie „World" aus
Havanna meldet , soll ein Militärzug beim Passtren einer
engen , tiefen Schlucht , südlich von Pantelaria , Provinz
Pinar del Rio , durch Dynamit in die Luft gesprengt worden sein.
Etwa 250 Personen seien getödtet worden .

Großherzsgliches Hoflheater.
Sonntag , 21 . März . 17 . Vorst , außer Ab . (Mittelvreise.)

In festlich beleuchtetem Hause . Festvorstellung . Zur Vor¬
feier des hundertsten Geburtstages des Kaisers Wilhelm des
Großen : „Lohengrin ", große romantische Oper in 3 Aufzügen
von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr.

Montag , 22 . März . 18 . Borst, außer Ab . (Ermäßigte Preise .)
In festlich beleuchtetem Hause . Festvorstellung . Zur
Feier des hundertsten Geburtstages des Kaisers Wilhelm des
Großen : „Siegessymphonie " von Ludwig van Beethoven. —
„Die Hermannsschlacht " , Drama in 5 Akten von Heinrich
von Kleist . — Fest -Epilog . Anfang ' /,7 Uhr.

Der Verkauf der Eintrittskarten zu den beiden Festvor¬
stellungen : am Sonntag den 21 . März 17 . Vorstellung
außer Abonnement (Mittelpreise) „Lohengrin " und Montag den
22 . März 18. Vorstellung außer Abonnement (ermäßigte Preise)
„Die Hermannsschlacht" findet statt : an die Abonnenten des
Großh . Hoftheaters am Montag den 15 . März an der Kaffe im
Vestibüle, und zwar zu „Lohengrin " für die Ab .-Abth . ^ .. von
10—11 Uhr Vormittags , für L . von 11 bis 12 Uhr Mittags und
für 0 . von 12 — 1 Uhr Nachmittags, für „Die Hermannsschlacht"
für L . von 11—12 Uhr Vormittags , für 0 . von 12—' /,1 Uhr
Mittags und für ^ .. von ' / .,1 — 1 Uhr Nachmittags .

Der allgemeine Vorverkauf (an Stelle der Vormerkungen) von
Dienstag den 16 . bis einschließlich Samstag den 20 . jeweils von
9—12 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags im Vor¬
merkbureau.

Wetterbericht des Tentralvur . f. Mrteorol . «. Kydr. v . 18 . März 1897 ,
Die tiefe Depression , welche gestern im Westen von Irland

erschienen war , ist zwar bis zur Nordspitze von Schottland weiter
gezogen , doch hat sie in südöstlicher Richtung gegen Dänemark
zu einen Ausläufer entsandt, der in ganz Mitteleuropa warmes
Regenwetter verursacht . Das rasche Fallen des Ortsbarometers
deutet darauf hin , daß entweder die Depression selbst oder ein
Theilminimum sich unserem Gebiete nähert - es sind deßhalb vor¬
erst noch weitere Regenfälle zu erwarten. Mit steigendem Baro¬
meter wird aber wahrscheinlich unbeständiges und kühleres Wetter
einsetzen .

Wittrrungsbeobnchtungen der Mrteorol . Station Karlsruhe .

März
17 . Nachts 9 U .

Barons Therm. Absol . ! Kenchtig -
Feucht . > !cit in Wind Himmel

747 .4 10 .4
M'tt Proz .
8 .4 ! 91 SW bedeckt ' )

18 . Mrgs . 7 U. 747 8 ! 12 .2 7 .7 ! 74 ,/ „
18 . Mittgs . 2 U .

' ) Regen .
744 9 11.7 9 .1 ! 89 „ ' )

_
!

Höchste Temperatur am 17 . März 15.7 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 10 .1 .

Niederschlagsmenge des 17. März 1 .1 mm .
Wasferstand des Rheins . Maxa«, 18 . März : 4.32 in,

gefallen 10 om.

Stand der Badischen Bank
am 15 . März 1897.

Aktiva .
Metallbestand . . .
Reichskassenscheine . .
Noten anderer Banken
Wechselbestand - - -
Lombardforderungen
Effekten .
Sonstige Aktiva . . .

4 695 788 M . 82
23430 „ —
60 600 „ —

20 894 426 „ 82
930 985 „ —

41 762 „ 75
1822 559 „ 87

Pf-
//

//
/»

28469553 M . 26 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000 000 M . — Pf .
Reservesond . 1660 451 „ 02 „
Umlaufende Noten . 13869 200 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 3108 547 „ 90 „
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 831354 „ 34 „

28469 553 M . 26
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 2 733142 M . 8 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .
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G . Braun 'sche Hofbuchhandluug , Karlsruhe .
Soeben erschien in IV . Auflage :

„Kaiser Wilhelm I . der Große.
"

Rückerinnerungen aus dem thsienreichen Leben
— von der Wiege bis zum Grube —

unseres in Gott ruhenden vielgeliebten Monarchen ,
als Mensch, Herrscher und Staatsmann .

Gedenkblatt zum hundertsten Geburtstag
am 22 . März 1897 .

Bon
Schäfser » Major z . D .,

Breslau .
In elegantem Umschlag mit Bild . Preis : 50 Pfg .

Der Reingewinn ist für die „König Wilhelm -Stiftung " bestimmt.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

e. 82HIMV7 87/wk
Ksielsrnlib ,

154 Laiserstrasse , Aexenüber der alten Orenadier -Laserne .

in bekannt sebönsr und grosser A.uswaiil .

60 ^ k'IM )VII0 ^ 8 - KL86MML
2 U besonders blillKen kreisen . D .501 .1 .

tlu « «»» KI» eni >ungvil naeb auswärts 2U Diensten .

JUmilemisilie Verlagskiuckffaiullung von 1. 8 . L. Molir in Freikmrg i. K . »uil Leipzig .
Im Laufe des Sommers wird in meinem Berlage erscheinen :

Die Liegenschafts-Vollstreckung
(Zwangsversteigerung)

nach dem Reichsgesetze vom Jahre 1897
in Aktenform

an einem Rechtsfalle bargestellt .
Mit einer systematischen Einführung in das Gesetz unter vergleichender

Berücksichtigung der derzeitigen
preußischen und badischen Vollstreckungsnormen.

Von Landgerichtsrath B . Betzinger .
DF04 (Umfang ca. 5 Bogen .)

Spinnerei L Weberei Steinen .
Die Herren Aktionäre werden hiermit zur
elften ordentlichen Generalversammlung

aus Mittwoch de« 21 . April ds . Js . » Bormittags LV /. Uhr » in das
Lokal der Ssslsi - OsnckelndsnN , Ssoel , zur Behandlung folgender
Geschäfte eingeladen:

1 . Prüfung und Abnahme des Geschäftsberichts der Direktion mit den
Bemerkungen des Aufstchtsrathes.

2. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung und der Bilanz .
3 . Entlastung der Direktion und des Aufstchtsrathes auf Grund vor-

bezeichneter Berichte und Rechnungen.
4. Bestimmung über die Verwendung des Reingewinnes und die Höhe

der auszuzahlenden Dividende.
5 . Berathung und Beschlußfassung über allfällig an die Versammlung

gestellte Anträge .
Jeder Aktionär , welcher an der Versammlung theilnehmen will, hat sich

spätestens am dritten Tage vor dem Bersammlungstage durch Hinterlage seiner
Aktien bei der Basler Handelsbank in Basel zu legttimiren. Hiergegen
empfängt er die Eintrittskarte , welche allein zur Theilnahme an der Versamm¬
lung berechtigt . Unmittelbar nach der Generalversammlung werden die Aktie»
gegen die Rückgabe des Hinterlegungsscheines wieder ausgeliefert.

Steinen, den 17 . März 1897 .
DerAästoeut des Aufsichtsraths :

R . Geigy -Merian . D .495.1

Geometer - Gesuch.
Eine Baugesellschaft sucht zum

sofortigen Eintritt für mehrere
Monate einen geprüften badischen
Geometer . D .454 .2

Offerte« unter Vst. Rr . 10 an
6 . t. . Daube L Oö. in lülannkvim .

Ein Kassenschrank
mit Tresor - Einrichtung und großem
Bücherranm billig zu verkaufen.

Offerten unter Nr . 2284 befördert
die Expedition d . Bl ._ D .434 .2 .

Ponny -Fuhrwerk»
bestehend aus 9 - jähr . Doppelponny
(starker Wallach,ungar .Vollblut,Rappen)
vorzügl . Gänger , aus d . Bergsteiger,
tadellos , auch von Dame gefahr., dazu
hocheleg ., fast neuer Victoria mit der-
stellb . Vorder- und Hinterbock , Pferde¬
geschirr und alles Zubehör z« ver¬
kaufe«. Gest , direkte Offerten sub
8 . 4». 900 postlagernd Baden-
Badem_ D .505 .1 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aolaebot.

D 489.1 . Nr . 5339 . Lörrach . Auf
Antrag der durch die mitbetheiligte
Maria Katharina Essig , Ehefrau des
Hermann Werner zur Pritsche bei
Eftingen , vertretenen Interessenten :
Jakob Friedrich Ziegler Witwe, Anna
Maria , geborene Essig in Tannenkirch,
Friedrich Gempp Ehefrau, Maria Bar¬
bara , geb . Essig dort, sowie der schon

Eingangs genannten Werner Ehefrau ,
welche selber und durch ihre Rechtsvor¬
fahren von jeher betreffende Liegenschaft
ohne grundbuchsmäßtgen Titel besitzen,
wird nach §§ 823 folgende Civtlprozeß-
ordnung hinsichtlich des Grundstücks auf
Gemarkung Rtedlingen:

Lagerbuch Nr . 896 — 39 a 60 in
Wald im Gewann Augstuden, einer-

! seits Johann Friedrich Schopferer
i Witwe und Kinder in Riedlingen,
! anderseits Aufstößer,
! Aufgebotstermin hierher bestimmt auf
! Montag den 31 . Mai 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,
und werden demgemäß alle Diejenigen,
die an der Liegenschaft in den Grund -
und Unterpfandsbüchern nicht eingetra¬
gene und auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverband beruhende Rechte
haben, aufgefordert, dieselben spätestens
in obigem Termin anzumelden, widri-
gens die nicht geltend gemachten Rechte
für erloschen erklärt würden,

l Lörrach , den 12 . März 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

! ( gez .) Rüß le .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
A p pel .
Konkurse

D .W3. Nr . 12,152. Mannheim .
In dem Konkurse über das Vermögen
des Friseurs Ludwig Feuer st etnin
Neckarau ist Termin zur Verhandlung
über den vom Gemeinschuldner gemach¬
ten zweiten Zwangsvergleichsvorschlag
vor Großh. Amtsgericht I hier , H . Stock,
Zimmer Nr . 5, bestimmt auf

Mittwoch den 7 . April 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Mannheim, den 15 . März 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Rissel .
D .484. Nr . 12,376. Mannheim .

In dem Konkurse über das Vermögen
des Eugen Schwab , Inhaber der Fir¬
ma Julius Schwab L Co . in Mann¬
heim , ist Termin zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen vor
Gr . Amtsgericht III , 3 . Stock, Zimmer
Nr . 18, bestimmt auf

Freitag den 7 . Mai 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Mannheim , d>n 15 . März 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Rissel .
D .481 . Nr . 6546. Karlsruhe . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Hutmachers TheodorZenker
hier ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin aus

Dienstag den 30 . März 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst

anberaumt .
Karlsruhe , den 15 . März 1897 .

Katzenberger ,
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Vekaoalmachnng
D '500. Kleinlaufenbürg . In dem

Konkurse über das Vermögen des Kauf¬
manns Theodor Gutheinz , Inhaber
der Firma Klemenz Bertsch Nachfolger
in Kleinlaufenburg, soll die Schlußver -
theilung erfolgen. Dazu sind 14,683
99 H verfügbar . Zu berücksichtigen sind
219 ^ : 31 H bevorrechtigteund 30,045
61 H nicht bevorrechtigteForderungen .
Das Verzeichniß der zu berücksichtigen¬
den Forderungen kann auf der Gerichts¬
schreiberei des Großh . Amtsgerichts
Säckingen eingesehen werden.

Kleinlaufenburg, den 16 . März 1897 .
Der Konkursverwalter :

Josef Probst .
'Urrmögensiiliioiuikriinvell .

D .482 . Nr . 4706 . Offenburg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckermeisters Fritz Dold
in Offenburg wird die Ehefrau für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusonoern.

Offenburg, den 15 . März 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . Bellri .
D .492. Nr . 2739. Konstanz . Die

Ehefrau des Schuhmachers Anton Fel¬
der , Walburga , geborene Hugler von
Markdorf , vertreten durch Rechtsan¬
walt Riggler in Konstanz , hat gegen
ihren Ehemann eine Klage auf Bermö-
gensabsonderung erhoben. Zur münd¬
lichen Verhandlung ist vor Gr . Land¬
gerichte Konstanz — CivilkammerII —
Termin auf

Freitag den 30 . April 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt , was zur Kenntnttznahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 16 . März 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Rothweiler .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbeinweisung.
D 491 .1 . Nr . 2411 . Meßkirch . Die

Witwe des Landwirths Johann Mül¬
ler alt von Worndorf , Sophie , geb .
Schwetkart von da, hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres am 25 . Dezember 1896 verstor¬
benen Ehemanns nachgesucht .

Diesem Ansuchen wird entsprochen ,
wenn nicht

hinnen 6 Wochen
Einsprachen hiergegen dahier erhoben
werden.

Meßkirch , den 15 . März 1897.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Ball weg .

Handelsregisteremträge .
D^ 38 . Nr . 6031. Karlsruhe . Indie Handelsregister wurde eingetragen:
1 . In das Firmenregister zu Band I .O .Z . 79 zur Firma Max Ettlingerin Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen .
2 . In das Gescllschaftsregister Bd . III

O .Z . 210 . Firma Ettlinger u . Cie .
in Karlsruhe . Gesellschafter dieser seit
1 . März 1897 bestehenden offenen
Handelsgesellschaft sind :

Moritz Ettlinger , Kaufmann in Karls¬
ruhe, und Emanuel Kocherthaler , Kauf¬
mann daselbst . Jeder Gesellschafter ist
berechtigt , allein die Firma zu vertreten
und für dieselbe zu zeichnen .

Ehevertrag des Gesellschafters Moritz
Ettlinger mit Therese Fechenbach aus
Mergentheim d . d . Tauberbischofsheim
den 8 . Februar 1897, wonach die Ehe¬leute ihre sämmtliche gegenwärtige und
tünftighin unter unentgeltlichem Titel
anfallende fahrende und unbewegliche
Habe mit den darauf haftenden Schuldenvon der Gemeinschaft ausschließen , in
welche jeder Theil den Betrag von
50 Mk . einwirft.

3 . In das Gesellschaftsregistcr zuBand III O .Z . 4 zur Firma Gehr es
u . Schmidt in Karlsruhe :

Der Gesellschafter Ernst Gehres ist
in Folge Ablebens aus der Gesellschaft
ausgeschiedeu - dessen Witwe, Mathilde,
geb. Schmidt dahier, ist Wirkung vom
29 . November 1896 an als vollberechtigte
Gesellschafterin in die Gesellschaft ein¬
getreten, welche nunmehr ans den
Gesellschaftern :

Gustav Ad . Schmidt, Kaufmann da¬
hier , u . Kaufmann Ernst Gehres Witwe,
Mathilde, geb. Schmidt dahier, besteht .

4 . I » das Gesellschaftsregister zuBand III . O .Z . 128 zur Firma
„Badische Papier waren fabrik Ges .
niit beschr . Haft " :

Hermann Vrünger ist aus der Ge¬
schäftsführungausgeschieden - Kaufmann
Gustav Queißner von Berlin wurde
zum Geschäftsführer ernannt .

Karlsruhe , 15 . März 1897 .
Großh . Amtsgericht III .

_ _ Fürst . ^ ^
D 296 .2 . J .Nr . 1090 . Karlsruhe .

Ar heiLtterg b ur
Die Glaser - u Schteinerarbeiten

für den Stall -, Remisen - und Reithaus¬
ban des Erbgroßh . Palais in Karls¬
ruhe sollen in öffentlicher Zubmis

'
stx»,

vergeben werden.
Zeichnungen und Arbeitsoedingungen

können täglich zu den üblichen Arbeits¬
stunden auf dem Baübureau (Herren¬
straße Nr . 45, II . Stock) bet Herrn
Bauführer Gambs eingesehen und An¬
gebotsformulare dort erhoben werden.

Angebote sind spätestens bis Sams¬
tag den 27 . März» Mittags 12 Uhr,bei dem Sekretariat der Baudirektion
etnzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 2 Wochen .
Karlsruhe , den 14. März 1897 .

Großh . Baudirektion.
Durm .

Martin .
D503 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Zum badischen Gütertarif ist mit
Giltigkeit vom 1 . April l. Js . der III .
Nachtrag erschienen . Derselbe enthält
Entfernungen für die am 1 . April l.
Js . für den gesammten Güterverkehr
zu eröffnende Station Ringshcim , so¬
wie die voraussichtlich auf 1 . Mai l . I .
für den Güterverkehr in Wagenladungen
zu eröffnende Station Welschingen »
ferner ermäßigte Frachtsätze für Stein -
Vohlc« «nd Braunkohlen» wie in der

allgemeinen Güterklasfifikation umer
Speztaltartf III genannt , Torf undTorfkohle«, sowie für BanmpfShle
Rebpfahle (Rebstecken ) und Bohne«

'
stecken über 2ch m lang , außerdem die
früher schon bekannt gegebenen Aende-
rungen und Ergänzungen des Haupr
tariss . Durch die Erhöhung der Sta -
ttonsentfernung Gundelsheim—Weizen
von 263 km auf 265 üw wird eine
Frachterhöhung Herbeigeführt , die erü
am 1 . Mai l . Js . in Kraft tritt .

Der Nachtrag kann durch Vermirre-
lung unserer Güterstattonen unentgelt¬
lich bezogen werden.

Karlsruhe , den 14 . März 1897 .
Generaldircktion

Dch02 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Sraars-
Eisenbahuett .

Mit Giltigkeit vom 1 . April l . Js .
tritt zum Gütertarif Großh . Badische
Staatseisenbahnen — Badische Neben
bahnen im Privatbetrieb der II . Nach¬
trag in Kraft . Derselbe enthält Ent¬
fernungen für die am 1 . April l . Js .
für den gesammten Güterverkehr zu
eröffnendenStationen Ringsheim und
für die voraussichtlich auf den 1 . Mai
l . Js . für den Güterverkehr in
Wagenladungen zu eröffnende Station
Welschingen, ferner ermäßigte Fracht¬
sätze für Steinkohle « und Brann -
kohlen» wie im Svezialtarif III ge¬
nannt , Torf und Torfkohlen » eine
Ergänzung des Waarenverzeichnisses
des Ausnahmetarifs Nr . 1 Abth . d.
durch die Aufnahme von Baumpfählen »
Rebpfählen» Rebstecken und Bohnen¬
stecken» sowie die früher schon bekannt
gegebenen Aenderungen und Ergän¬
zungen zum Haupttarif .

Der Nachtrag kann durch Vermitte¬
lung der Güterabfertigumgsstellen rin
entgeltlich bezogen werden.

Karlsruhe , den 15 . März 1897 .
_ Generaldircktion._

D .494 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
(Äsenbahnen.

In der Zeit Vom 28 . April bis 9
Mat l . I . findet in Berlin eine Große
AllgemeineGartenbau -Ausstellung statt.

Für die ansgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände wird auf den
diesseitigen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreie Rückbeförde¬
rung gewährt.

Karlsruhe , den 16 . März 1897 .
Generaldirektion.^

D .414.2 . Nr . 1174. Lauda .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Herstellung einer
Falzziegelbedachnng an Stelle der
Schieferbedachung der Güterhalle auf
den Stationen :

Im beil . Anschläge von Mark
1 . Königshofen . 1350
2 . Tauberbischofshetm . . . 1350
3 . Bronnbach . 850
4 . Wertheim . 1900

sind zu vergeben.
Die Bedingungen und Pläne sowie

die Arbeitsverzeichnisse , in welch' letztere
die Bewerber die Einzelpreise selbst em -
zusetzen haben, liegen auf meinem . Ge¬
schäftszimmer zur Einsicht aus .

Die bezüglichen Angebote sind bis
längstens den SO . März d . I .» Vor¬
mittags 0 Uhr , portofrei mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen anbei:
einzureichen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Lauda, den 11 . März 18"",

Der Großh . Bahnbm „
D .344.3. Lörro

Mitarbeiten .
verdingen die folgenden Ufer-

Herste ^ nge » mit den Borkandsicherungen
-ns Bruchsteinen an dem Wiesefluß nach
Maßgabe der für das öffentliche Ber-
dingungswcsengeltendenBestimmungen:

1 . LinksseitigerUferbau oberhalb der
Gündcnhauser Brücke , 485 m lang,

2 . linksseitiger Uferban oberhalb dem
Haagener Wehr, 300 m lang,

3 . links- und rechtsseitiger Uferbau
unterhalb dem Haagener Wehr,

416 m lang,
4 . linksseitiger Uferbau zwischen der

Haagener und Thumringer Brücke ,
926 m lang,

5 . links- und rechtsseitiger Uferbau,
oberhalb der Lvrracher Brücke ,

783 m lang,
umfassend zusammen:

Erdarbeit . . . . 21315 evm,
Pflasterarbeit . . . 13745 gm,
massive Traversen . 452 cdm,
Steinbänder . . . 1032 m,

ohne Steinlieferung .
Bezügliche Angebote, wozu Formu¬lare von uns bezogen werden können ,

sind bis längstens
Dienstag de« 23 . März l. I .»

Vormittags 11 Uhr ,
auf unserem Geschäftszimmer einzu¬
reichen , woselbst Pläne , Bedingungen
und Arbeitsverzetchniffe eingesehen wer¬
den können .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Lörrach , den 8 . März 1897 .
Großh . Wasser - und Straßenbau -

Inspektion . <
Druck und Verlag - er G . Braun ' schen Hofbuchdruck
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